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teilte ausfragen gu törtnen. ®a bcrnaßm er benn, baß ber frühere SÖirt
unb feine grau wegen einer äftenge fcßtoerer 23erge^en gegen baS ©efefc
in'S gucßtßauS gewanbert feien, too fie nod) fifjen. @r naßm Stbfdjieb
bon feiner freunblidjen ©efettfdjafterin unb tjatte bie ttebergeugung ge=

toonnen, baß fid) ber „ßinbtourm" beränbert ßabe toie er felbft aud).

©te bisher toeber bon ben (Snglänbern, nod) bon irgenb einer anbern
Nation erreichten galjrtteiftungen ber beutfd)en ©djneûbantpfer, befonbers
ber ©eutfdjlanb mit ißren 2373 knoten gaßrgefdjwinbigteit, Ijaben
bie Stmerifaner gu Unterfudjungcn barüber beranlaßt, unter wetdjen tedj®

nifcßen Sebingungen ein ©ampfer mit 30 knoten galjrgefdjwinbigïeit, ber

in bier ©agen ben Stttantifdjen Dgeait burdjquercn würbe, tjerftettbar,
unb wetdjer toirtfdfafttidje @rfotg bon einem fotdfen ©djiffe gu erwarten
wäre, ©er geitfdjrift „@d)iffbau" entnehmen wir hierüber baS fotgenbe:
Sei (gcßötjung ber ©efcßtoinbigteit eines ©dfiffeS bat man gu berüd*

fichtigen, baff ber ©afferwiberftanb uub bamit aud) ber ®ot)tenberbraud)

(teuerer im cubifdfen Verhältnis ber ©efdjwinbigfeit) in fteigenbem 2Jhße

gunebmen. @0 würbe man 3. V., nur um bie ©djneltigfeit bon 28,5
auf 30 knoten, atfo um 1,5 knoten gu fteigern, eben fo biet lobten
aufwcnben müffen als erforbertid) finb, um bemfetben ©chiffe eine ©e=

fchwinbigïeit bon überhaupt nur 15 knoten gu beriefen, gn gotge
biefeS bebcutenben Äobtenberbraud)eS, ber fid) gegenüber bem feigen bei

ber „©eutfdjlanb" berbreifad)en mürbe, müßte bie Sabefäfjigfeit beS

©djiffcS auf minbeftens 40,000 ©onnen erhöbt werben, ©te SDîafchinen

müßten bie ßübfdje «Summe bon 110,000 ißferbeträften leifien, unb bie

Vautoftcn Würben etwa 25 tütittionen äftar! betragen, ein ^JreiS, ber maßr*

fchetntich biet gu niebrig beranfd)tagt ift. ©roh biefer Vergrößerung beS 8abe*

raumes würbe bod) bon ißm für @üter nichts meßr übrig bleiben unb

jebeS ©Welchen mit Roßten ausgefüllt werben müffen. ©aß natürlich
ein fotdjeS ©djiff, fetbft wenn bie gaßrpreife um 60 ißrogent erhöbt
werben unb bie gabt ber Seifenben bon 1000 auf 1500 fieigt, fid) nicht

metjr rentiert, wirb wobt begreiflich fein, gumal bie Sefa^ung mit 750

köpfen, bon benett weitaus bie ÜEfteßrjatjl gur Vebienung ber Sftafdjinen
erforberlich ift, nicht gu ßod) beregnet fein bürfte. gn ber Vefabung ber

„©eutfdjlanb" bon 547 köpfen gehören 252 3?2ann gum SDîafdjinenper*

fonat, bon biefen finb 84 feiger unb 96 Soßtengießer unb bod) ßat bie

„©eutfdjlanb" nur fDtafdjinen bon 35,600 ißferbeMften. SluS alte*
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leüte ausfragen zu können. Da vernahm er denn, daß der frühere Wirt
und seine Frau wegen einer Menge schwerer Vergehen gegen das Gesetz

in's Zuchthaus gewandert seien, wo sie noch sitzen. Er nahm Abschied

von seiner freundlichen Gesellschafterin und hatte die Ueberzeugung ge-

Wonnen, daß sich der „Lindwurm" verändert habe wie er selbst auch.

—

Jas Wertage-Schiff.

Die bisher weder von den Engländern, noch von irgend einer andern
Nation erreichten Fahrtleistungen der deutschen Schnelldampfer, besonders
der Deutschland mit ihren 23^/s Knoten Fahrgeschwindigkeit, haben
die Amerikaner zu Untersuchungen darüber veranlaßt, unter welchen tech-

Nischen Bedingungen ein Dampfer mit 30 Knoten Fahrgeschwindigkeit, der

in vier Tagen den Atlantischen Ozean durchqueren würde, herstellbar,
und welcher wirtschaftliche Erfolg von einem solchen Schiffe zu erwarten
wäre. Der Zeitschrift „Schiffbau" entnehmen wir hierüber das folgende:
Bei Erhöhung der Geschwindigkeit eines Schiffes hat man zu berück-

sichtigen, daß der Wasserwiderstand und damit auch der Kohlenverbrauch

(letzterer im cubischen Verhältnis der Geschwindigkeit) in steigendem Maße
zunehmen. So würde man z. B., nur um die Schnelligkeit von 28,5
auf 30 Knoten, also um 1,5 Knoten zu steigern, eben so viel Kohlen

aufwenden müssen als erforderlich sind, um demselben Schiffe eine Ge-

schwindigkeit von überhaupt nur 15 Knoten zu verleihen. In Folge
dieses bedeutenden Kohlenverbrauches, der sich gegenüber dem jetzigen bei

der „Deutschland" verdreifachen würde, müßte die Ladefähigkeit des

Schiffes auf mindestens 40,000 Tonnen erhöht werden. Die Maschinen

müßten die hübsche Summe von 110,000 Pferdekräften leisten, und die

Baukosten würden etwa 25 Millionen Mark betragen, ein Preis, der wahr-
scheinlich viel zu niedrig veranschlagt ist. Trotz dieser Vergrößerung des Lade-

raumes würde doch von ihm für Güter nichts mehr übrig bleiben und

jedes Winkelchen mit Kohlen ausgefüllt werden müssen. Daß natürlich
ein solches Schiff, selbst wenn die Fahrpreise um 60 Prozent erhöht
werden und die Zahl der Reisenden von 1000 auf 1500 steigt, sich nicht

mehr rentiert, wird wohl begreiflich sein, zumal die Besatzung mit 750

Köpfen, von denen weitaus die Mehrzahl zur Bedienung der Maschinen

erforderlich ist, nicht zu hoch berechnet sein dürfte. In der Besatzung der

„Deutschland" von 547 Köpfen gehören 252 Mann zum Maschinellster-

sonal, von diesen sind 84 Heizer und 96 Kohlenzieher und doch hat die

„Deutschland" nur Maschinen von 35,600 Pferdekräften. Aus alle-
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bcm ge^t Ijerbor, bag wir einftmeilen uns wofjt nod) mit ben bisser gé=

wohnten ©e}d)Wmbtg!etten ber §anbetëfd)iffe werben begnügen muffen,
abgefeiert oielteidjt non geringen «Steigerungen berfelbcn wie fie bie @nt»

wirftung ber £ed)nif mit fid) bringt. Stbcr baë 33iertage*Sd)iff mit feiner
©efdjwinbigîeit non 3ü knoten, wirb crft bann jnr Sfnêfnfjrung ïommen
tonnen, wenn wir cntwebcr gelernt haben, bie ©ampftraft beffer auSjn-
nüfjen, als bicS heutzutage ber fÇatl ift, ober wenn wir eine neue $raft
gefitnben haben, bie mit größerem tftuhett an bie Steüe beS ®ampfeS
treten tonnte.

Sir Brrlaffmr.
Uon Jt. Ruggenberger, Dewangen.

Hun schmückt der îrûbling Cal und Robtt,
CUeckt auf des (Daldes Eustgetön.
(Der heimlich Glück im Busen hegt,
Darf jauchzen, wenn die Amsel schlägt.

mein Eiebster hat mich angeschaut,
Bat mir ein golden Schloss gebaut:
„(Denn lind des iïîaien Eüfte wehn,
(Dirst du an meiner Seite gehn".

UJie hat mein Rerz den Cag ersehnt,
Rat still für sich geträumt, gewähnt!
DJie wollt' ich jubeln und selig sein —
Run geh' ich traurig und allein.

Dort unten ziehn, die glücklich sind,
manch frischer Bursch, manch blondes Kind.
Die Glücklichste im lauten Schwärm,
Die geht an meines Eiebsten Jfrtn.

Diel tausend Blumen auf detn Plan
Schaun mich mit treuen Jfeuglein gn :

Du kannst nicht ganz verloren sein —
Dergiss, ein ander Glück wird dein!

Jetzt fang' ich an zu singen gar —
mein Stimmlein klingt so sonderbar.
Ich schau' mid) um — ein Eiiftcben rauscht —-

Dein, niemand hat mein Eeid erlauscht

Slfbattion: 9tb. ÜBBgUin. — ©riicf utib gypcbitiou von 2J?ü0cr, Sorbet & ®ic. VJiirid).iW SffîaniiSfrtyffdibimgen finb n«efd,tUgIW, ou Dr. ïbolf in jfUimad)! 0. Bilnrf) ju abrf[[i«il.
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dem geht hervor, daß wir einstweilen uns wohl noch mit den bisher gè-

wohnten Geschwindigkeiten der Handelsschiffe werden begnügen müssen,
abgesehen vielleicht von geringen Steigerungen derselben wie sie die Ent-
Wicklung der Technik mit sich bringt. Aber das Biertage-Schiff mit seiner
Geschwindigkeit von 30 Knoten, wird erst dann zur Ausführung kommen
können, wenn wir entweder gelernt haben, die Dampfkraft besser auszu-
nützen, als dies heutzutage der Fall ist, oder wenn wir eine neue Kraft
gefunden haben, die mit größerem Nutzen an die Stelle des Dampfes
treten könnte.

Die Verlassene.
bon Z. üuggenberger, kewangen.

Nun schmückt cler 5rühling Lal unä höhn,
Äeckt aul cies Äaläes Lustgetön.
Äer heimlich glück im öusen hegt,
varl jauchten, wenn äie àsel schlägt.

Mein Liebster hat mich angeschaut,
ffat mir ein goläen 8chloss gebaut:
„(denn linä äes Maien Lllite wehn,
Äirst äu an meiner Seite gehn".

Äie hat mein her? cien Lag ersehnt,
hat still für sich geträumt, gewähnt!
Äie wollt' ich jubeln unä selig sein —
Nun geh' ich traurig unä allein.

Nott unten ?iehn, äie glücklich sinä,
Manch frischer kursch, manch blonäes ffinä.
Nie glücklichste im lauten Schwärm,
Nie geht an meines Liebsten lirm.

Nie! tausenä Nlumen auf äem Plan
Schaun mich mit treuen Neuglein gn:
Nu kannst nicht ganz verloren sein —
Nergiss, ein anäer glück wirä äein!

ffeckt fang' ich an ?u singen gar -

Mein Stimmlein klingt so sonäerbar.
ich schau' mich um — ein Lüftchen rauscht —
Nein, Niemanä hat mein Leiä erlauscht

llîedattimii ?ld. VögNili. — Druck und Expedition von Müller, Werder à Cie. Zürich.
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